
451

D. Bilder aus der Geschichte
unsers Volkes.

171. Das Lied der Deutschen.
1. Deutschland,Deutschland über alles,

über alles in der Welt,
wenn es stets zu Schutz und Trutze
brüderlich zusammenhält
von der Maas bis an die Memel,
von der Etsch bis an den Belt —

Deutschland, Deutschland über alles,
über alles in der Welt!

2. Deutsche Frauen, deutsche Treue,
deutscher Wein und deutscher Sang
sollen in der Welt behalten
ihren alten schönen Klang,
uns zu edler Tat begeistern
unser ganzes Leben lang, —

deutsche Frauen, deutsche Treue,
deutscher Wein und deutscher Sang!

3. Einigkeit und Recht und Freiheit
für das deutsche Vaterland!
Danach laßt uns alle streben
brüderlich mit Herz und Hand!
Einigkeit und Recht und Freiheit
sind des Glückes Unterpfand. —
Blüh' irrt Glanze dieses Glückes,
blühe, deutsches Vaterland!

Heinrich Hoffmann von Fallersleben.

172. Die alten Deutschen.
1. Um die Zeit, da Christus geboren wurde, war Deutschland noch

ein sehr rauhes, unwirtbares Land. Wo jetzt die Sonne warm auf
üppige Frilchtgefilde scheint, wehte damals noch feuchtkalte, neblige Luft
über ungeheure Wälder. Denn dichter Urwald bedeckte den größten
Teil des Bodens; und die gewaltigen Eichen, Buchen und Tannen, aus
denen er bestand, ließeir die Strahlen der Sonne nicht durchdringen und
das Erdreich erwärmen und abtrocknen. Daher war das Land weit
sumpfiger, rauher und unfruchtbarer als jetzt. Edle Obstarten, Wein¬
trauben und zarte Gartengewächse konnten nicht gedeihen. Die gewöhn¬
liche Ackerfrucht war Hafer; auch Gerste, Roggen und Weizen wurden
gebaut und starker Flachsbau getrieben. Grasreiche Weiden nährten
Rinder, Pferde und Kleinvieh in Menge; Viehbesitz war des Deutschen
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